
Dieser Skandal ist für den 74-
jährigen Seelsorger ein „Lehr-
stück, wie die Kirche mit Kon-
flikten in ihren eigenen Rei-
hen umgeht: Vertuschung,
Verschweigen und Klerikalis-
mus, der die Täter schützt,
denn das Amt darf nicht sün-
digen“, so das Fazit des Autors.
Für Alfons Brüls muss die Kir-
che solche Konflikte mit Of-
fenheit angehen, um ihre
Glaubwürdigkeit zurückzuge-
winnen.

Mit Menschen über
existenzielle Fragen ins
Gespräch kommen.

Die Erkenntnisse, Einsich-
ten, die Positionen und Visio-
nen, die der gebürtige Wirtz-
felder im Laufe seines fast 50-
jährigen Priesterlebens ge-
sammelt hat, liegen nunmehr
in Buchform vor. „Wozu ist die
Kirche (noch) gut? - Christli-
cher Glaube als Weg zu erfüll-
terem Leben“, so lautet der Ti-
tel der Publikation. Der Autor
erhofft sich, dass er dadurch
noch mehr als bisher mit den
Menschen über existentielle
Fragen ins Gespräch kommen
kann.

Die derzeitige Entwicklung
der katholischen Kirche be-
trachtet Alfons Brüls „mit gro-
ßer Sorge, denn sie führt in ei-
ne Sackgasse.“ Die Fusionen
von bisher selbstständigen
Pfarrgemeinden führe zu „an-
onymen Großraumbezirken“.
Diese wiederum führen zu
„stärkerer Hierarchisierung

und Zentralisierung der Kir-
che“. Der Autor vermisst „das
Leuchtende und Hoffnung
spendende des Glaubens“. Die
Wahl des argentinischen Paps-

tes hat nach Auffassung von
Alfons Brüls zu einem neuen
Kurs in der Kirche geführt, so
dass seine „Kirche von mor-
gen“, die er in dem neuen

Buch skizziert, Wirklichkeit
werden kann. Der Autor ist da-
von überzeugt, dass das Evan-
gelium „eine kostbare, uner-
schöpfliche Quelle des Lebens

und der Liebe“ ist. Die Aufgabe
eines jeden Christen sei es, die
Kirche am Evangelium auszu-
richten, da es den Weg für das
21. Jahrhundert weist.

Der Ernst der gegenwärtigen
Situation erlaube es ihm als
Christ nicht, noch länger zu
schweigen. „Ich spüre es als ei-
ne Verpflichtung und als ein
Recht, zur aktuellen Lage un-
serer Kirche meine Meinung
in dem, was das Wohl der Kir-
che angeht, offen kundzutun.“
Dabei bezieht er sich auf zwei
Aussagen des Zweiten Vatika-
nischen Konzils und von
Papst Johannes XXIII., der sich
dafür stark gemacht hat, der
Welt nicht mehr mit Angst
und Misstrauen zu begegnen.

Mit dem Buch will Alfons
Brüls keine vollständige Ekkle-
siologie entwickeln, sondern
die Vision einer „Kirche von
morgen“ entwerfen. Zudem
will er Anstöße geben, die zei-
gen, wie „ganzer Einsatz für
das Evangelium“ zur Lebens-

freude und Lebenserfüllung
führt. Seine Überlegungen sol-
len dazu beitragen, dass die
Kirche für die Menschen wie-

der zu einer „glaubwürdigen
Zeugin der befreienden und
erlösenden Botschaft Jesu
wird“. Seine Gedanken orien-
tieren sich am Zweiten Vatika-
nischen Konzil. Dadurch
möchte er einen Beitrag zu ei-
ner zukunftsfähigen Kirche
im Aufbrauch leisten, die von
einem offenen und ehrlichen
Dialog des Lebens geprägt ist.
Seine entscheidende Frage
lautet dabei: Wird es den
Christen gelingen, die Sen-
dung der Kirche so zu leben,
dass sie für die Menschen un-
serer Tage als Lebenswert und
Lebenskraft angenommen
werden kann?

Das Verfassen des Buches
bietet dem 74-jährigen Seel-
sorger die Möglichkeit, Bilanz
zu ziehen über sein fast 50-
jähriges priesterliches Engage-
ment als Theologe, geistlicher
Begleiter und Seelsorger und
die dabei gewonnenen Er-
kenntnisse schriftlich festzu-
halten. Beachtenswert ist hier-
bei der achtfache Auftrag der
Kirche, den der Autor entwirft:
das Wachhalten der Sehnsucht
und Suche nach Gott, der Dia-
log mit der Welt und Dienst an
der Welt, der ökologische Auf-
trag, die Ökumene, der Gottes-
dienst als Quelle und Gipfel,
das neue Miteinander als
Quelle der Freude, der Heilige
Geist und die Sehnsucht nach
Vollendung. So ist sein Werk
zugleich ein unmittelbares
Zeugnis seines Denkens, sei-
ner Spiritualität und seiner
pastoralen Praxis.

VON LOTHAR KLINGES

Wozu ist die Kirche (noch) gut?
In Verbindung mit dem
Missbrauchsskandal, der
die Kirche im Jahr 2010 er-
schütterte, machte sich
der aus Wirtzfeld stam-
mende und heute in Ge-
münd lebende Seelsorger
Alfons Brüls daran, ein
Buch zu schreiben, das in
diesen Tagen in Bütgen-
bach vorgestellt wird.

Buchveröffentlichung: Christlicher Glaube als Weg zu erfüllterem Leben

� Bütgenbach

Für den aus Wirtzfeld stammenden Priester Alfons Brüls muss die Kirche ihre Konflikte mit Offenheit angehen, um ihre
Glaubwürdigkeit zurückzugewinnen.
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� Erstmals ließ Alfons Brüls am
8. Januar 1940 in Wirtzfeld
von sich hören, wo er als
zweites von drei Kindern der
Eheleute Nikolaus Brüls aus
Wirtzfeld und Josefine Ross-
kamp aus Eynatten das Licht
der Welt erblickte.

� Schon als Ministrant bekun-
dete er Interesse für den
Priesterberuf. Als junger
Mensch war er in der örtli-
chen Katholischen Landju-
gend engagiert. „Das Erleben
in der Gruppe hat in meiner
Berufungsgeschichte eine
wichtige Rolle gespielt“, erin-
nert sich Alfons Brüls. Aber
auch die Begegnung mit
Priestern in der Jugendarbeit
und in der Schule hat eine
entscheidende Rolle gespielt,
wie auch der Glaube der El-
tern und der Familie.

� Nach dem Abitur an der Bi-
schöflichen Schule im Jahr
1959 begann er das Studium
der Philosophie in Sint-Trui-
den, ehe von 1961 bis 1964
am Priesterseminar in Lüt-
tich die Theologie anstand.
Nach einjährigem Militär-

dienst (1962-63) wie damals
für die meisten Priesteramts-
kandidaten üblich, im Ausbil-
dungszentrum für kirchliche
Sanitäter („Cibé“) im flämi-
schen Aalst und im Militär-
krankenhaus Lüttich, setzte
er sein Studium an der Ka-
tholischen Universität Löwen
fort.

� Am 4. Juli 1965 empfing er in
der St.Vither Dekanatskirche
zusammen mit Robi Kohnen-
mergen, Bruno Heck und
Herbert Vilz aus den Händen
von Bischof Wilhelm-Maria
van Zuylen die Priesterwei-
he. Am 18. Juli 1965 feierte
er mit seiner Heimatgemein-
de Wirtzfeld die Primiz.

� Im Jahr 1969 promovierte er
an der Katholischen Univer-
sität Löwen zum Doktor der
Theologie. Das Thema seiner
Doktorarbeit lautete: „Die
Entwicklung der Gotteslehre
beim jungen Melanchthon
1518 bis 1535“. Anschlie-
ßend war er bis 1971 Assis-
tent an der Theologischen
Fakultät in Löwen. Von 1971
bis 1975 war er in der Seel-

sorge Ostbelgiens tätig als
Leiter des Instituts für Pasto-
ral und Katechetik (IPK), als
Religionslehrer an der Ober-
stufe der Bischöflichen Schu-
le St.Vith und als Seelsorger
in der Rektoratsgemeinde
Honsfeld.

� Im Jahr 1975 bewarb er sich
für die freigewordene Stelle
als Regionalpfarrer im Bis-
tum Aachen, da ihm dieser
Aufgabenbereich sehr entge-
genkam. Im September 1975
zog er zur St.Nikolauskirche
nach Aachen um, wo er in
Einzel- und Gruppengesprä-
chen für die Lebens- und
Glaubensberatung für die
Regionen Aachen-Stadt und
Aachen-Land zuständig wur-
de. Neben dem seelsorgli-
chen Gespräch mit Men-
schen in Not bereitete er
ebenfalls Erwachsene auf die
Taufe und Firmung vor und
arbeitete in der Schulseesor-
ge. Nach einer Zusatzausbil-
dung wurde er verantwort-
lich für die ökumenische Te-
lefonseelsorge und begleite-
te die rund 90 ehrenamtli-

chen Mitarbeiter, die rund
um die Uhr in drei Schichten
diesen Dienst leisteten.

� Von 1976 bis 1985 war er in
der Campingseelsorge in
Hellenthal tätig, eine Aufga-
be, die er auch heute noch in
der Tourismusseelsorge von
Mai bis September in
Schwammenauel ausübt.
Seit dem Jahr 2000 ist er im
Bistum Aachen inkardiniert.

� Mit seiner Pensionierung im
Jahr 2005 vollzog sich ein
Ortswechsel. Von Aachen
zog es ihn in den Eifelort Ge-
münd, wo er in der Gemein-
schaft der Gemeinden
Schleiden-Hellenthal als
Seelsorger (Subsidiar) vor al-
lem in der Feier der Gottes-
dienste am Wochenende
aushilft. Außer in den Win-
termonaten feiert er jeden
Sonntag die Eucharistie im
Bütgenbacher Kloster „Jung-
frau der Armen“. Gerne ver-
bringt er seine freie Zeit mit
der Gartenarbeit. Die letzten
drei Jahren hat er viel Zeit in
das Verfassen seines Buches
investiert.

Ein ostbelgischer Priester in Aachen
Z U R  P E R S O N

� Am kommenden Samstag,
dem 12. April, findet um 11
Uhr im Franziskanerinnen-
kloster „Jungfrau der Armen“
in Bütgenbach die Präsenta-
tion des 210 Seiten umfas-
senden Buches, das im Gren-
zEcho-Verlag erschienen ist,
statt.

� Engelbert Cremer aus Medell
und Eddy Erlemann aus
Mönchengladbach werden
aus ihrer Sicht das neue Buch

beleuchten, während Manu
Lang aus Mechernich ein In-
terview mit dem Autor füh-
ren wird. Dr. Alfons Brüls
wird abschließend darlegen,
wie er sich persönlich beim
Schreiben des Buches her-
ausgefordert gefühlt hat und
„was das Buch mit mir ge-
macht hat“. Dabei wird er
auch allen danken, die ihm
beim Verfassen des Buches
bereitwillig geholfen haben.

Buchpräsentation am 12. April
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„Die Fusionen von
bisher selbstständigen
Pfarrgemeinden führe
zu „anonymen
Großraumbezirken“

Alfons Brüls

Seit seiner Pensionierung feiert Alfons Brüls sonntags
(außer in den Wintermonaten) die Eucharistie im Büt-
genbacher Kloster „Jungfrau der Armen“.


